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WAS DIE WOCHE BRINGTI

KURSAAL BERN
Kurzes 'Gastspiel des Unterhaitimgs-

Orchesters René Schmassmann, Konzerte
täglich ab 15.30 und 20.30 Uhr.

Dancing allabendlich und Sonntag
nachmittags, Kapelle Graf Yeff.

B o u 1 e - S p i © 1 und neue B a r.

3. Schweizerischer Leiterkurs für
Freizeitstuben

Der Freizeitstuben-Dienst Pro Juventute
veranstaltet in Bern am 21./22. Oktober den
3. Leiterzug für Freizeitstuben. Der Kurs
bietet deutschsprachigen Interessenten aus
der ganzen Schweiz Gelegenheit, sich für
die organisatorische und praktische Frei-
zeitstubentätigkeit in Gemeinden, Jugend-
gruppen, Heimen und Anstalten usw. vor-
zubereiten und weiterzubilden.

Kursprogramme- und Auskünfte sind
beim Freizeitstuben-Dienst Pro Juventute,
Zürich 1, Stampfenbachistrasse 12, Telenhon
2617 47, erhältlich.

15. Ausstellungsmarkt für Oberhasli-
Brienzerziegen und Schafe

Die Kommission für Kleinviehzucht der
Volkswirtschaftskammer besprach dieser
Tage unter dem Vorsitz ihres Präsidenten,
Herrn Grossrat Flühmann, in Verbindung
mit den: Msrktkomitee die Durchführung
des diesjährigen Ausstellungsmarktes. Der-
selbe wird am 21. und 22. September in der
Reithalle und auf dem Eisbahnplatz in In-
terlaken stattfinden und wiederum eine
schöne Anzahl Qualitätstiere der ungehörn-
ten, gemsfarbigen Gebirgsziege, sowie der
drei Schafrassen: weisses Gebirgsschäf,
braunköpfiges Fleischschaf und"., .schwarz»,
braunes Bergschaf, zur Schau bringen.

Der Anmeldetermin ist auf den 4. Sep-
tember festgesetzt worden. Nebst den Ge-
nossenschaften können sieh auch Einzel-
Züchter beteiligen und die nötigen An-

V.
I

_r
meldeformulare beim Sekretariat der Volks-
wirtschaftskammer in Interlaken beziehen.

Es ist zu hoffen, dass dem für unsere
Berg- und Kleinbauern bedeutungsvollen
Anlass ein guter Erfolg beschieden sein
wird.

NEUE BÜCHER
Verein zur Verbreitung guter Schriften
Im Verlag der Sektion Basel ist soeben der

3. und letzte Teil von Gottheit» «Geld und
Geist» unter dem Titel «Eintracht macht
stark» erschienen. — Zürich gibt die um-
brischen Reisegeschichtlein Heinrich Fe-
derers in einem Heftchen heraus, denen
das erste dieser kleinen Kunstwerke, «Das
letzte Stündlein des Papstes» seinen Namen
leiht. Gotthelfs gross gestaltete Schilderung
der über brutale Geldsucht triumphieren-
den Mutterliebe bedarf keiner besonderen
Empfehlung mehr; ebensowenig die bald
schalkhaft lebensbejahende, bald eindring-
lich-schlicht letzte Dinge andeutende Klein-
maierei Federers.

Organische Ordnung, der Weg in eine

lichtere Zukunft. An Plänen, wie die Ord-
nung der Welt nach diesem umfassendsten
aller Kriege neu aufzubauen sei, fehlt es
wahrhaft nicht. So sehr sich die Ansichten
— je nach dem Standort des Beurteilers —
widersprechen mögen, so geht aus ihnen
doch die allseitige und übereinstimmende
Üeberzeugung von der Notwendigkeit einer
grundsätzlich neuen Ordnung hervor. Be-
vor man an die Lösung irgendwelcher Ein-
zelfragen oder an die Aufstellung von Theo-
wen oder -Systemen. .herantriit,«.i®t..fi®vj®deeh_
geboten, sich einmal darüber klar zu wer-
den, auf welcher Grundlage eine neue Old-
nung überhaupt aufgebaut werden kann,
soll begründete Aussicht für eine glück-
lichere Zukunft bestehen. Alle gute Absicht

nützt jedoch nichts, wenn es nicht gelangt
den gangbaren praktischen Weg zu finden'
der zum erwünschten Ziel führt.

Da ist nun soeben im Verlag Francke
AG., Bern, ein bemerkenswertes Buch er-
schienen: « Der Glaube an die Zukunft —
Organische Weltordnung ». Als Verfasser
zeichnet ein Berner, Fritz Michel, ein im
praktischen Leben wirkender Mann, dessen
Aufmerksamkeit vorab auf die Tatsachen
des Lebens, nicht auf Theorien gerichtet ist.

Das organische Prinzip, aus dem heraus
der Autor gestältet, erweist sich als über-
aus fruchtbar, denn es bedeutet willige Ein-
Ordnung in die natürliche Lebensordnung,
wie sie. vom Schöpfer durch die ewigen Ge-

setze aufgestellt wurde.

Victor Hugo : « Die Arbeiter des Meeres ».

Herausgegeben von der Büchergilde Gu-

tenberg in der Reihe der «Gildenbiblio-
thek der Weltliteratur». Uebersetzung:
Hans Kauders; Illustrationen: Frans Ma-

sersel. Bestell-Nr. 371: Mitgliedspreis Fr. 6.

Mit einem der bedeutendsten Werke Vic-
tor Hugos «Die Arbeiter des Meeres» hat
die Büchergilde ihre Reihe der Weltlitera-
tur erweitert. Diese Neuausgabe verdient
ganz besondere Beachtung, einmal wegen
der Illustrationen, die Frans Masereel ge-
schaffen hat, anderseits wegen der vorzüg-
liehen Uebersetzung von Hans Kaüders, die

wirklich einen Eindruck von der glühen-
den Sprache des Dichters und von dem

Geist, aus dem heraus Hugo sein Epos ge-
staltet hat, vermittelt: «Ich wollte die Ar-
beit verherrlichen, die Willenskraft, die

Aufopferungsfähigkeit, alles was dem Men-

sehen Grösse verleiht. Ich wollte zeigen,
dass der unerbittlichste aller Abgründe das

menschliche Herz ist und dass das, was
dem Meere entrinnt, dem Weibe nicht ent-

geht... Ich wollte beweisen, dass Wille und

Geist, selbst im winzigen Atom, über den

-'-gewaltigsten -.--allefc Willkürherrsch«, das

Unendliche, den Sieg davonzutragen vet-

mögen.» — Der Kraft und Fülle dies«

Konzeption werden die Tuschzeichnung®
Masereels, des genialen Flamen, durchaus

gerecht.

e-é fcct'fcftclct, fc'*Blettev falle..»

im .Vlutfaal j'iöärtt

ffjilt fco vtf)cjtcv mtfcev i fcv .v>aUe

Das/üA rende Hans

/ ü r

Elegante Danieuliiite

Grand magasin de Modes
Amthausgusse 4

Bern

TIERPARK UND VIVARIUM

Qaâ&vàf <2k/<?/72

PONYREITEN:
Mittwoch: von 14-17 Uhr
Sonntag: von 10-12 und 14-17 Uhr

Gedenkt der Flüchtlingshilfe!
Postcheck III 16741

das ganze Jahr

Rundfahrten zu Fr. 2.— über ein Netz von 25 km
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«a 8 vic «ov»c »nixas>

RlllîSsVVL RRRbl
Rur/es Kastspiei des vnterbaltüngs-

orobsstsrs Rene Lokmasismann, Ron/erte
tägliob ab 15.36 und 26.36 llbr.

van o in g allabsndiiob und Sonntag
naebmittags, Rapoile Krak Vekk.

Soule-Kpiei und neue Rar.
Z. Sebwei/eriseker Leiterkurs kür

Rrei/eitstuben
ver Rrsi/sitstuben-visnst Rro duventuts

veranstaltet in Lern am 21./22. Oktober den
3. Leitsr/ug kür Rrsi/eitstuden. ver Rurs
bietet deutsobspraobigvn Interessenten aus
der ganzen Lobweiz Ksiegenbeit, sied kür
die organàtorisobe nnd praktlsobs Lrsi-
zeitstubsntätigkeit in Ksmeinden, dugend-
gruppsn, Reimen und àstaitsn usw. vor-
zubereiten und weiterzubilden.

Rursprogramme - und àskûnkts sind
beim Rreizeitistuben-vienst Rro duventute,
7-uriob 1, Stampkenbaàtrasss 12, Lelenbon
2617 47, srbäitiiob.

1Z. ^.usstellungsmarkt kür Vderbasli-
Lrienzsrziegen und Sekake

Ois Rommission kür Rleinvieb/uobt der
Voikswirtsobaktskammsr bsspraob dieser
Lags unter dora Vorsitz ibres Rräsidsntsn,
Rsrrn Krossrat Riükmann, irr Verbindung
mil dem Nsrktkomitse die vurobkübrun^
des diesMbrigen ^.usstsllungsmarktes. vor
selbe wird am 21. und 22. September in der
Reitbalie und auk dem Lisbabnplatz in In-
tsrlaksn stattkinden und wiederum sins
soböne àzabl (juaiitätstisre der ungekörn-
ten, gsmskarbigen <Zedirx«?i«xs» sovi« dsr
drei Sokakrasssn: wsisses Kebirgssobak,
brannköpkigs« Rleisobsobak und-.-sobwars».
braunes Lsrgsobak, zur Kobau bringen.

Dsr àinsidetermin Ì8k auk den 4. Sep-
tsmbsr kestgssstzt worden. Hebst den (Is-
nosssnsobakten können siob auck Linzsl-
züobtsr beteiligen und dis nötigen Vn-

l

msldekormulars beim Sekretariat dsr Volks-
wirtsobaktskammsr in Intsriaken be/iebsn.

Ls ist zu Kokken, dass dein kür unsers
Lsrg- und Rieinbauern bedeutungsvollen
^.nlass sin guter Lrkolg bssobiedsn sein
wird.

Verein zur Verbreitung guter Sekrikten
Im Verlag der Sektion Raset ist soeben dsr

3. und letzte Leil von Kottbslks «Keld und
tleist» unter dem Litel «Lintraedt maobt
stark» srsobisnen. — Xüriek Zidt dis um-
drisoksn RsissAssskiodtisin Üsinrivk ?s-
dsrers in einem Rsktvksn iisraus, denen
das srsts dieser kleinen l^unstvsrke, «vas
letzte Stündlein des Papstes» seinen Flamen
lsikt. Llottkslks Zross Asstaltsts LokildsrunK
der über brutale Veldsuebt triumpbisrsn-
den Mutterliebe bsdark keinsr bssondersn
lümpksblunA mekr; sbensoveniA die bald
sebaikbakt lsbensbejakends, bald sindrin^-
livb-soliiiskt letzte vinxe andsutsnde Ldsin-
Malerei psdsrsrs.

vr^anisede vrdnunK, der IVeZ in ein«

liobters 7!ukunkt. án planen, vris die vrd-
nunA der IVslt naeb diesem umkassendsten
aller LlrisZ's neu auk^ubausn sei, kskit es
vabrkakt niokt. 8o sebr siok die ^.nsiobtsn
— js naeb dem Ltandort des Leurtsilers —
vidsrsprseken möZen, so Kskt aus ibnsn
doob die allseitiAk und übereinstimmende
lieber/.euAunK von der Uotvsndixkeit einer
Krundsät/liob neuen Ordnung ksrvor. Ls-
vor man an die vösunZ irAsndvvsloksr Lin-
/sikraAsn oder an die àkstellunA von pbeo-
àn oder
Ksboten, sieb einmal darüber klar /u vsr-
den, auk velobsr VrundiaKS eins neue Lbd-
nunA üdsrdaupt aukAsbaut werden kann,
soll begründete Aussiebt kür «ins glück-
liebere ^ukunkt bestsben. ^.lle gute Vbsiobt

nüt/t ^sdoob niebts, wenn es nivbt gslanzt
den gangbaren praktiseksn lVeg /u kinà'
der /um ervünsobten 2isl kübrt.

va ist nun soeben im Verlag Lranàs
VV., Lern, ein bsmsrksnswsrtss Luob er-
scbisneni « Oer Klaube an die Tmkunkt —
Organisoke lVeltordnung ». ^.ls Vsrkasssi
/siebnet ein ösrner, Lrit/ Niebsl, sin im
praktiseksn veben wirkender Uann, dessen
^ukmsrksamkeit vorab auk die vatsaàn
des Lebens, niokt auk vksorisn gsrioktst ist.

vas organiseke Vrin/ip, aus dem ksraus
der Vutor gsstditet, erweist siok als über,
aus kruektbar, denn es bedeutet willig« Lin-
ordnung in die natürliode vebensordnunx,
wie sie vom Lekbpker durok die ewigen Ks-

sst/e aukgestellt wurde.

Vîetor llugo : « vie Arbeiter des Meeres ».

Herausgegeben von der lZüokergilde Ku-

tenbsrg in der Reibe der «kildsnbiblio-
tkek der IVeltlitsratur». llebersst/nnz!
Hans Rauders; Illustrationen: Lrans à-
S'Srsel. Ksstsll-Kir. 371: Mitgliedsprsis 17. g.

Mit einem der bedeutendsten Verbs Vin-
tor Hugos «vis Arbeiter des Ueeies» !>nt

dis lZüokergilde ikre Reibe der VVeltiià-
tur erweitert, visse blsuausgabe verdient
ganz besondere Lsaobtung, einmal vsMn
der Illustrationen, dis Rrans Nassrssl ge-
sebakken bat, anderseits wegen der vor/üg-
lieben llebersst/ung von Hans Rauders, die
wirkliob einen Lindruck von der glüden-
den Zpraoks des viobters und von dem

Keist, aus dem bsraus Hugo sein Lpos ge-
staltet bat, vermittelt: «leb wollte dis à
bsit vsrberrlicksn, die lVillenskrakt, die

àkopkerungskâkigksit, alles was dsm Uen-
sobsn Krösse verleibt. lob wollte /sigen,
dass der unsrbittliobsts aller Vbgrunds dns

mensoklioke ller/ ist und dass das, vas
dem Users entrinnt, dem IVsibs niedt snt-

gebt lob wollte beweisen, dass IVilk vnà

Keist, selbst im win/igsn Vtom, über den

'-gewalUgsten -ckilsr- Wiilkürbsirsober, à
llnendliobs, den 8ieg davonzutragen?«r-
mögen.» — ver Rrakt und Rüde dies«

Ron/sptiou werden die Vusob/eiobnnngsn
Uassrssls, des genialen Liamsn, durebaus

gereobt.

Es herbftelet, d'Vletter falle...
im Kurfaal z'Bära

spilt ds Orchester wider i dr Halle

vas/ü/irsnÄs 77uus

/ ür

Kranck magask» Äs Mockes
Vintliansgasse 4

Rein

VIV^IìlllN

Nittwo-olr: von 14-17 Hbr
LonntnA: von 10-12 und 14-17 ldkr

SSLlskikt c!sp ^üQ^tüngslijlfs!
ll> 1SV41

kundkakrtiîn zu br. 2.— über sin Ustz von 25 kw
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^ir
stehen vor Dir, Gott, in Deinem Allsein — wir stehen vor Dir, Gott, in Deiner Allmacht —

wir stehen vor Dir, Gott, in Deiner Allgüte und unsere Hände sind plötzlich so leer...
Leere starrt uns an aus unseren Händen — Leere starrt uns an aus unseren Gesichtern —
Leere starrt uns an aus unseren Herzen... Wir können nicht mehr stehen vor Dir, Gott,
wir müssen hinknien vor Deiner Fülle... Wir knien mit unseren leeren Händen, und sie

heben sich empor, sie kommen zusammen und sehen aus wie ein Gefäss... ein Gefäss an Gottes Altar.
Wir warten, wie die Erde wartet Vor dem grossen Regen. Sie dürstet und ist ganz hell vor Durst, hell und
trocken. Und plötzlich sickert Wasser zwischen die geballten, hellen Erdklumpen, sie lösen sich auf und
werden locker, ganz locker, um zu empfangen Und Deine Saat fällt hinein, o Herr, und sie wird gross
und reif, überreif... Du hast sie gegeben; und Du nimmst sie wieder, Herr, in Deiner Allgnade. Und
nachher gibst Du wieder, immer wieder, unaufhörlich. Du gibst uns Saat in unsere leeren Hände,'und sie
werden voll, so voll. Und wir werden reich, so reich... Herr, wir danken Dir. Nicht in Worten, weil unsere
Worte klein sind und arm. Aber wir danken Dir mit unseren Händen, die Du gefüllt hast. Du hast uns die
Leere genommen, die uns zu töten schien, Du hast uns die Fülle gegeben, die uns leben macht. Du hast
uns Saat gegeben in unsere Hände, und wir werden darüberwachen. Wir werden sie säen auf den lockeren
Boden, der zu empfangen bereit liegt wir werden säen, und Du wirst Deine Hände darüberlegen. Deine
vollen Hände, die nur segnen können. Wir danken Dir, Herr, ohne zu bitten. Wir brauchen ja nicht zu
bitten. Wir wollen nur danken und beten. Wir danken mit unserem Herzen, das voll ist von Dir, wir danken
mit Unseren Händen, die voll sind von Dir... Und wir beten, Herr, zu Dir. Siehst Du sie, unsere Hände,
die zu Gelassen werden an Deinem Altar? Wir beten, Flerr, zu Dir, auf dass Du Deine Hände darüber
halten mögest, heute und morgen und immer.,. Yo/anda Gu/dher >

M. Will-

ir stellen vor Dir, tiott, in Deinem Mitsein -- wir stekeir vor Dir, Lott, in Deiner .-Vllmaekt —
lM H ì >vir stellen vor Dir, Lott, in Deiner ckllgüte un<Z unsere Ilüncle sincl plötzlick so leer...
M » > Deere starrt uns an aus unseren llänclen — Deere starrt uns an aus unseren Lesicktern —â Deere starrt uns an aus unseren Ilerzen... Wir können nielit melrr stellen vor Dir, Lott,

wir müssen Irinknivn vor Deiner lulle... Wir knien mit unseren leeren Dänclen, unà sie
beben sie!» empor, sie kommen zusammen umi selren aus wie ein (ZvkSss... ein QekSss an Lottes ^Itar.
Wir warten, wie Nie I'rclv wartet Vor àom grossen Degen. Rie dürstet un<1 ist ganz del! vor Durst, Kell uncl
trocken. Dincl plötzlick sickert Wasser zwiscken Nie geballten, kellen Drâklumpen, sie lösen siel» ant unà
weràen locker, ganz locker, um zu empfangen... Dncl Deine 8»st tällt llinein, o tterr, unà sie wircl gross
unà reit, überreif... Du lrast sie gegeben^ unà Du nimmst sie wiecler, Herr, in Deiner .kllgnaàe. Dnà
nselàvr gibst Du wiecler, immer wieàer, Nnaukkorlicd. Du gibst uns Saat in unsere leeren llancle, uncl sie
werclen voll, so voll, llnci wir wercieil reieli, so reick... llerr, wir àanken Dir. blickt in Worten, weil unsere
Worte klein sincl uncl arm. ckder wir clanken Dir mit unseren Ilünclen, àie Du gefüllt käst. Du kast uns àie
Deere genommen, àie uns zu töten sckien. Du kast uns àie Dulle gegeben, àie uns leben macdt. Du kast
uns Raat gegeben in unsere llsnâe, unà wir weràen àarüder wacken. Wir werclen sie säen ant «len lockeren
Doàen, àer zu empfangen bereit liegt wir weràen säen, unà Du wirst Deine Däncle clarüberlegen. Deine
vollen Dänäe, àie nur segnen können. Wir àanken Dir, llerr, okne zu bitten. Wir draucken ja nickt zu
kitten. Wir wollen nur Sanken unà beten. Wir clanken mit unserem Herzen, «las voll ist von Dir, wir àanken
mit Nnseren I lünclen, àie voll sincl von Dir... Dinci wir beten, Herr, zu Dir. Riebst Du sie, unsere lläncle,
àie zu Lekässvn weràen an Deinem ckltar? Wir beten, Herr, zu Dir, auk class Du Deine lläncle àarûder
kalten mögest, beute unà morgen unà immer... Do/ancka Lüntker
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